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i«vl>vfrb freu ftepf Mr «irfjt fi* fetyr —
gefbrtdt Mtt Pillen — im« ifi rnelje!

Ser Schweig. ©ewerbebereitt
gäljU laut bem joeben erfchie»

neuen galjregberidbt pro 1902

(gu begießen beim Sereing»
©efretariat in Sern) 144

^ ©eftionen mit einer ©efamt»

galjl bon gitfa 28,250 SJlitgliebetn (1901: 27,600),

moüon girfa 26,500 ©emerbetreibenbe.

®içfe 144 ©eltionen berteilen fid) auf bie Äantone
toie folgt: gürid} 25, Sern 19, ©t. ©allen unb Sfchur*

gau je 9, Slargaft 6, ©raublinben 5, ©Iarug, ßugern,

©ololjurn unb ©d)Wt)g je 4, Sippengell, SafeKanb, grec»

bürg unb ßug je 3, Safelftabt, Neuenbürg, ©djaffhaufen
unb SBaabt je 2, Dbmaiben, Uri unb SBaHig je 1

©ettion. 32 ©eltionen finb Serufgberbänbe mit inter»

ïantonaler Organisation.
lieber bag Sereingleben fagt ber Sericht: „®er

fftüdblid auf bag betroffenen Saljr foil tunbgeben, mag

toir aÖeg angeftrebt unb erreicht haben ober ptten
erteilen lönnen, menn ung gröjjere SOÎittel unb ein

mächtigerer ©influj) auf ben ©ang ber ©reigniffe, auf
bie ©ntwicllung ber wtrtfd)aft(id)en Serhältniffe gu ©e»

oote ftttnben. Sin ernfter Arbeit unb reblidhem Streben,
fre gefteQten Aufgaben gu löfen, f)at eg nic^t gefehlt.
-Sertit nidfjt alle ërtoartungen in StfüHung gingen, fo
möge man ermägen, bafj auch beim beften Sßillen ber

SÄitmirfenben fich oft ungeahnte ©djmierigfeiten ergeben,

gu beren Ueberminbung bor allem Slugbauer unb ©ebulb,
unberbroffeneg gehalten an ben einmal alg gut unb
gwedmäfjig erïannten gielen beitragen, Smmerljin
glauben wir, bafj bie ©rfolge beg Serid)tgjahteg ung
gu neuem Streben unb SEBirlen ermutigen bärfen."

2)ie 3aE)regre(^nung beg Sereing pro 1902 ergibt
an ©innahmen gr. 27,771, an Sluggaben gr. 28,151;
bie fRedjnung für bie fdjweigerifchen gewerblichen ßehr»
linggpriifungen an ©innahmen gr. 1-3,254, an Slug»

gaben gr. 12,930.
Jubiläum beg Schweiger. ©ewerbebereing. @g ift

nun balb ein SSierteljaljrljunbert feit ber ©rünbung beg

Schweiger. ©emerbebereineg berfloffen. ®er leitenbe
Slugfdjujj f)at ftdE) gefragt, ob unb ebentueü wie biefeg
©reignig gefeiert werben foUte. ©r glaubt, baff ber
Serein Ijiergu berechtigt fei, bafj aber bie geier in mög»
lichft befdjjeibeneu Säumen fid) twttgieljen follte. @r

wirb bemnad) bem gentrattwrftanb beantragen, eg fei
bie ©ebädjtnigfeier mit ber Sahregüerfammlung pro
1904 gu berbinben in ber SBeife, bafj fie fid) gu
befdjränfeu habe auf eine Slnfpradje im Ser=
laufe ber Serfjanblungen unb auf allfällige Sieben

wäljrenb beg gemeinjamen SDÎittageffeng. Sm weiteren
folle auf biefèu Stnlajj eine 2)enffd)rift beröffentlidE)t
werben, welche bie biglferige Söirlfamleit beg Schweig,
©ewerbebereittg fitrg unb iiberfidjtlich barfteHt.

Saufchberfehv unter ben ©eftionen beg Schweiger,
©ewerbebereittg für ihre ißublifationen. ©ine größere

Zerbrich den Kopf dir nicht so sehr —
Zerbrich den Willen — da» ist mehr!

Der Schweiz. Gewerbeverein
zählt laut dem soeben erschie-

nenen Jahresbericht pro 1902

(zu beziehen beim Vereins-
Sekretariat in Bern) 144
Sektionen mit einer Gesamt-

zahl von zirka 28,250 Mitgliedern (1901: 27,600),

wovon zirka 26,500 Gewerbetreibende.

Diese 144 Sektionen verteilen sich auf die Kantone
wie folgt: Zürich 25, Bern 19, St. Gallen und Thur-
gau je 9, Aargah 6, Graubünden 5, Glarus, Luzern,

Solohurn und Schwyz je 4, Appenzell, Baselland, Frei-
bürg und Zug je 3, Baselstadt, Neuenburg, Schaffhausen
und Waadt je 2, Obwalden, Uri und Wallis je 1

Sektion. 32 Sektionen sind Berufsverbände mit inter-
kantonaler Organisation.

Ueber das Vereinsleben sagt der Bericht: „Der
Rückblick auf das verflossenen Jahr soll kundgeben, was
wir alles angestrebt und erreicht haben oder hätten
erreichen können, wenn uns größere Mittel und ein

mächtigerer Einfluß auf den Gang der Ereignisse, aus
die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse zu Ge-
bote stünden. An ernster Arbeit und redlichem Streben,
we gestellten Aufgaben zu lösen, hat es nicht gefehlt.
<Lenn nicht alle Erwartungen in Erfüllung gingen, so

möge man erwägen, daß auch beim besten Willen der

Mitwirkenden sich oft ungeahnte Schwierigkeiten ergeben,

zu deren Ueberwindung vor allem Ausdauer und Geduld,
unverdrossenes Festhalten an den einmal als gut und
zweckmäßig erkannten Zielen beitragen. Immerhin
glauben wir, daß die Erfolge des Berichtsjahres uns
zu neuem Streben und Wirken ermutigen dürfen."

Die Jahresrechnung des Vereins pro 1902 ergibt
an Einnahmen Fr. 27,771, an Ausgaben Fr. 28,151;
die Rechnung für die schweizerischen gewerblichen Lehr-
lingsprüfungen an Einnahmen Fr. 13,254, an Aus-
gaben Fr. 12,930.

Jubiläum des Schweizer. Gewerbevereins. Es ist
nun bald ein Vierteljahrhundert seit der Gründung des

Schweizer. Gewerbevereines verflossen. Der leitende
Ausschuß hat sich gefragt, ob und eventuell wie dieses

Ereignis gefeiert werden sollte. Er glaubt, daß der
Verein hierzu berechtigt sei, daß aber die Feier in mög-
lichst bescheidenen Rahmen sich vollziehen sollte. Er
wird demnach dem Zentralvorstand beantragen, es sei

die Gedächtnisfeier mit der Jahresversammlung pro
1904 zu verbinden in der Weise, daß sie sich zu
beschränken habe auf eine Ansprache im Ver-
laufe der Verhandlungen und auf allfällige Reden

während des gemeinsamen Mittagessens. Im weiteren
solle auf diesen Anlaß eine Denkschrift veröffentlicht
werden, welche die bisherige Wirksamkeit des Schweiz.
Gewerbevereins kurz und übersichtlich darstellt.

Tauschverkehr unter den Sektionen des Schweizer.
Gewerbevereins für ihre Publikationen. Eine größere
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fSbizaljl bon ©eftionen be§ ©djroeijer. ©emerbebereing
läfjt t£)re (Jahresberichte regelmäßig bruclen. Die meiften
Sorftänbe unterlaffen e§ jebocl), btefe unb anbere ge=
legentliche fßubtifationen aufset an ihre Sftttglieber and)
an augroärtige Greife ju berfenben; oft mirb nidjt ein»
mal bag fdjmeizer. ©eroerbefefretariat mit ber gufenbung
beglückt, llnb bodj I) a ben fold^e Drucffadjen and) (yn=
tcreffe für anbere, namentlich für bie Sorftänbe ber
übrigen ©eftionen. SJÎandjeê, mag ba ober bort mit
©rfolg angeftrebt unb üermirflidjt morben, gibt anberen
©eftionen frudjtbringenbe Slnregung 31t ähnlichen Ser=
fuchen.

©inem SBunfche beê Sorftanbeg be§ ©emerbebereing
©chaffljaufen (yolge leiftenb, möchten mir alle biejenigen
©eftiongborftänbe, meiche bereit mären, unter Sorbehalt
ber ©egenleiftnng iljre fßublifationen anberen ©eftionen
Zu übermitteln, hiermit um eine bezügliche Stnmelbung
erfnchen. SBir mürben bie Slngemclbeteu auf eine Sifte
eintragen, biefelbe beröffentlic^en unb bamit ben regel»
mäßigen Daufc£)berfehr zmifdjen ben ©eftionen eröffnen

©efretaciat beg @<hmeizer. ©emerbebereing.

Sit ber ©eueralbctfannulling beê fchweijerifchen fötaler«
meifteruerbanbeê in fönfel (24. fDîat) mürbe befchloffen,
eg fei im fötalerberufe ber Verbrauch beg Sleimeiheg
auf bag notmenbigfte zu rebujieren, um ber ©rfranfung
an SIeifOltf entgegenjumirfen. Sn biefem ©inue mürbe
ein Schreiben an bag fchmeijerifche Departement beg

Snnern abgefenbet.
3n ber Angelegenheit „ber fötalerftreif in ©t. ©allen"

mürbe in erfter Sinie feftgefteöt, bah feine einzige Innung
in einem Sertraggberhältnijfe mit ber Slrbeiterunion
ftehe unb überall bie Drbnung in ben SBerfftätlen auf
bem SBege ber eigenen Serorbnung feftgefteUt fei. Son
ber Serfammlung mürbe folgenbe fßefoiution gefaxt :

,,@g fei ber Innung ber fötalermeifter St. ©allen für
ihre Haltung in ber ganzen Sohnbemegung tiolle Sin-

erfennung z" zoöen unb man erflärt fich ganz befonberg
bamit einöerftanben, bah webet auf einen Sertrag noch
auf einen Sötinimallohn eingetreten merbe. Die bereit
gehaltene Streiflifte foH fofort zum Serfanb gebracht
merben."

Der gimmerleuteftreif in güridj ift jtt ©nbe! Die
Sebingungen, bie bie föteifter bon Slnfang an gefteflt,
finb angenommen. gm Ötamen beg gimmermeifter»
üereing hat beffen fßräfibent, Çerr 2Bilt)eIm Stäubli,
Samgiag 23. üötai, nachmittagg halb 5 Uhr in ©egen»
mart beg Stabtpräfibenten unb beg Çerrn fRubolf fötorf,
fßräfibenten beg Streiflomiteeg, folgenbe ©rflärung ab=

gegeben :

1. luf bie bon ben ftreifenben gimmerleuten ge=
[teilten gorberungen mirb zurz^* uidj)t eingetreten.

2. Der gtmmermeifteroerein hat eine SWmmiffton
beauftragt, unmittelbar nach Seenbigung beg Streiïeg
unb SBieberaufnahme ber SXrbeit bon feiten ber Strei»
fenben mit ben Set)örben beg Ëantong, ber ©tabt, bem
gürcher Ingenieur» unb Slrchiteftenberein unb bem
fötgurermeifterberein barüber zu berhanbeln, inmieroeit
biefe Snftanzen zu einer ©rtjöhung ber für gimmer»
arbeit zurzeit bezahlten ülfforb» unb Dag'ohnpreife §anb
bieten modern

3. Der gimmermeifterberein mirb bei günfiigem
SlugfaQ biefer Serhanblungen ohne Serzug eine ber=
hältnigmähige ©rfmhung ber burch Die Sereinbarung
bom Sahte 1894 fefigefegten Söhne eintreten laffen.

gürich, 23. äRai 1903.
Unterzeichnet ift bag fßtotofoU bom ©tabtpräfibenten
fßefialozzi, bom fßräftöenten beg gimmermeifter»

bereing bon gürich unb Umgebung : SB. ©täubli, gitnmer*
meifter, unb bom fßräfibenten beg ©treiffomiteeg : fft.
fötörf.

gunt îlusftanb bes $achberttn§ ber gitnmerleute in
Sern. Slm ©amgtag bormittagg fanb eine ©i|ung bon

Telcgr.-Adr. : Arinaturenfabrik. Telephon 214.
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Anzahl von Sektionen des Schweizer. Gewerbevereins
läßt ihre Jahresberichte regelmäßig drucken. Die meisten
Vorstände unterlassen es jedoch, diese und andere ge-
legentliche Publikationen außer an ihre Mitglieder auch
an auswärtige Kreise zu versenden; oft wird nicht ein-
Mal das schweizer. Gewerbesekretariat mit der Zusendung
beglückt. Und doch haben solche Drucksachen auch In-
teresse für andere, namentlich für die Vorstände der
übrigen Sektionen. Manches, was da oder dort mit
Erfolg angestrebt und verwirklicht worden, gibt anderen
Sektionen fruchtbringende Anregung zu ähnlichen Ver-
suchen.

Einem Wunsche des Vorstandes des Gewerbevereins
Schaffhausen Folge leistend, möchten wir alle diejenigen
Sektionsvorstände, welche bereit wären, unter Vorbehalt
der Gegenleistung ihre Publikationen anderen Sektionen
zu übermitteln, hiermit um eine bezügliche Anmeldung
ersuchen. Wir würden die Angemeldeten auf eine Liste
eintragen, dieselbe veröffentlichen und damit den regel-
mäßigen Tauschverkehr zwischen den Sektionen eröffnen

Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins.

In der Generalversammlung des schweizerischen Maler-
meisterverbandes in Basel (24. Mai) wurde beschlossen,
es sei im Malerberufe der Verbrauch des Bleiweißes
auf das notwendigste zu reduzieren, um der Erkrankung
an Bleikylik entgegenzuwirken. In diesem Sinne wurde
ein Schreiben an das schweizerische Departement des

Innern abgesendet.

In der Angelegenheit „der Malerstreik in St. Gallen"
wurde in erster Linie festgestellt, daß keine einzige Innung
in einem Vertragsverhältnijse mit der Arbeiterunion
stehe und überall die Ordnung in den Werkstätten auf
dem Wege der eigenen Verordnung festgestellt sei. Von
der Versammlung wurde folgende Resolution gefaßt:
„Es sei der Innung der Malermeister St. Gallen für
ihre Haltung in der ganzen Lohnbewegung volle An-

erkennung zu zollen und man erklärt sich ganz besonders
damit einverstanden, daß weder auf einen Vertrag noch
auf einen Minimallohn eingetreten werde. Die bereit
gehaltene Streikliste soll sofort zum Versand gebracht
werden."

Der Zimmerleutestreik in Zürich ist zu Ende! Die
Bedingungen, die die Meister von Anfang an gestellt,
sind angenommen. Im Namen des Zimmermeister-
Vereins hat dessen Präsident, Herr Wilhelm Stäubli,
Samstag 23. Mai, nachmittags halb 5 Uhr in Gegen-
wart des Stadtpräsidenten und des Herrn Rudolf Mors,
Präsidenten des Streikkomitees, folgende Erklärung ab-
gegeben:

1. Auf die von den streikenden Zimmerleuten ge-
stellten Forderungen wird zurzeit nicht eingetreten.

2. Der Zimmermeisterverein hat eine Kommission
beauftragt, unmittelbar nach Beendigung des Streikes
und Wiederaufnahme der Arbeit von feiten der Strei-
kenden mit den Behörden des Kantons, der Stadt, dem
Zürcher Ingenieur- und Architektenverein und dem
Maurermeisterverein darüber zu verhandeln, inwieweit
diese Instanzen zu einer Erhöhung der für Zimmer-
arbeit zurzeit bezahlten Akkord- und Tag'ohnpreise Hand
bieten wollen.

3. Der Zimmermeisterverein wird bei günstigem
Ausfall dieser Verhandlungen ohne Verzug eine ver-
hältnismäßige Erhöhung der durch die Vereinbarung
vom Jahre 1894 festgesetzten Löhne eintreten lassen.

Zürich, 23. Mai 1903.
Unterzeichnet ist das Protokoll vom Stadtpräsidenten

H. Pestalozzi, vom Präsidenten des Zimmermeister-
Vereins von Zürich und Umgebung: W. Stäubli, Zimmer-
meister, und vom Präsidenten des Streikkomitees: R.
Mörf.

Zum Ausstand des Fachvereins der Zimmerleute in
Bern. Am Samstag vormittags fand eine Sitzung von
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bier Verbanbgmeiftern unb fünf delegierten ber ©treif»
lontmiffion fiatt. der ißräfibent ber Arbeitgeber, §err
ßimmermeifter 0îifl. SBpber, erftärte fid) gu einem dnt=
gegenfommen bereit, die Vertretung ber Arbeitgeber
beantragte, ben geforberteu SDtiuimaUopn fatten gu loffen
gegen einen durcpfcpnittglopu bon 52 fRp. per ©tun be,
b. p. bon 45 big auf 55 fRp. die Vertreter ber Ar»
beitnepmer roaren infofern mit ber Offerte einig, baff
ber Aufap mit 48 Vp. per ©tunbe beginne, ftatt mit
45 Vp. die ©treiffommiffion mirb nun bie Verpanb»
tungen ber Verfammlung ber fyadjoereine beg Vaupanb»
roerfeg borbringen.

©tti großer ithttt
lur Ucilupernug fror ffitiiïtiucrhcr tm JUter,

Auf bem beutfepen Hanbroerfertag gu Seipgig ift ber
VreSlauer Hanbroerfgfammer ber Auftrag gegeben roor=
ben, bie Vorarbeiten gu bem großen V'we augguar»
beiten unb pat biefe nun folgenbe ßeitfäpe aufgeteilt:

„Sür alle felbftänbigen Hanbwerter im beutfepen
Veidp muß im Anfcpluß an bie fdpon beftepenbe Ver»
fieperung für Sopnarbeiter u. f. ro. eine obligatorifdpe
Alterg» unb Snbalibenberficperung eingeführt merben.

Sur Verfidperunggpflidpt fotten nur Sinfotnmett big gu
4200 3)îï. perangegogen unb bie ÜRittel burcp bie Ver»
fieperten unter Veipilfe beg Veicpeg aufgebracht merben.
35te Verficperunggrente mirb gemäprt für bie gäOe ber
@rmerbgunfäpig!eit, ober menn bie Verficperten bag
Alter bon 65 Sapren gurücfgelegt paben. die Veiträge
fpCten tiom Vunbegrat feftgefept merben unb bie Ver»
fitperung ift burdp eine ßentralanftalt burdpgufüßren,
beren Hilfsorgane bie §anbroerferfammern ftnb."

~p forgfältiger Verecpnung fönte nadp biefem ißlan
7®' ßugrunblegung eineg jäprlidpen durepfepnittemfom»

bon 2000 3ÔRJ. auf ben Verficperten ein möcpent»

lidper Veitrag bon 50 fßfg. Ade felbftänbigen Hpnb»
merter mürben pierburdp gufammen jäprlidp 39 3JtiHiqnen
äBarf aufbringen unb menu 5% atljäprlicp alt ober
inbalib merben, fönnte jeher eine Sapregrente bon 350
3Jtf. erpalten, diefer Vta" liegt gur ßeit bem Veicpg»
berftdperunggamt ggr Vegutacptung bor. 3Bann merben
mir ©dpmeiger an eine foldpe Sinriiptung perantreten
fönnen W.

$riier|tdjere fMtonftrtrifftübe.
(eirtgefanbt.)

Sine Srfinbung, bie berufen gu fein fdpeint, mirfliepe
dienfte gu leiften unb grojfeê Unglüdf gu oerpüten, be»

ftept barin, baß fie eg ermöglicht, Holg unberbrennlidp
gu madpen.

Unter bem tarnen fßprafpig geuer»@cpilb) fteüt
bie girma Sp. H- ^ßftfter & So. in Vafel eine Anftricp»
maffe per, bie nidpt nur Hol?, üeinmanb /c. gegen gun»
ïen unb Stammen abfolut unangreifbar maept, fonbern
audp einen fepr pübftpen, matten Anftridp in beliebiger
Sarbe nodp obenbrein liefert.

Sin praïtifeper Verfucp mirtt berblüffenb. Sin gmei»
mal. mit ißprafpig geftridpeneg ©tüd £olg auf eine
Sagftamme gelegt ober ing S^wer gemorfen mirb naep
einiger jerftört, inbem eg nadp unb nadp in ber
Hi|e berïoplf, aber fomeit ber Anftridp reiept, mirb fidp
feine Sfamme geigen.

danf biefer fdpü|enben Sigenfdpaft t>on Vptafpig
merben S^n^taugbrüdpe, bie auip bei größerer Vorfidpt
immer unb immer mieber bortommen merben, auf bie
©telle beg Augbrudpeg felbft befdpränft bleiben, fobalb
bie Holgteile einer Äonftruftion mie dadpftüple, Stiegel»
gebälf, dreppen, ßmifdpenmänbe mit einem fßprafpig»
Anftridp öerfepen finb.

Sg panbelt ftdp alfo pier um eine Srfinbung bon
größter Vebeutung, bie gemip jebermann mit Stuben
begrüben mirb, bem eg baran gelegen ift, feine Sta=
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cê

vier Verbandsmeistern und fünf Delegierten der Streik-
kvmmissivn statt. Der Präsident der Arbeitgeber, Herr
Zimmermeister Nikl. Wyder, erklärte sich zu einem Ent-
gegenkommen bereit. Die Vertretung der Arbeitgeber
beantragte, den geforderten Minimallvhn fallen zu lassen

gegen einen Durchschnittslvhn von 52 Rp. per Stunde,
d. h. von 45 bis auf 55 Rp. Die Vertreter der Ar-
beitnehmer waren insofern mit der Offerte einig, daß
der Ansatz mit 48 Rp. per Stunde beginne, statt mit
45 Rp. Die Streikkommifsion wird nun die Verband-
lungen der Versammlung der Fachvereine des Bauhand-
Werkes vorbringen.

Mn großer Ulan
xnr Versicherung der Handwerker im Alter.

Aus dem deutschen Handwerkertag zu Leipzig ist der
Breslauer Handwerkskammer der Auftrag gegeben wor-
den, die Vorarbeiten zu dem großen Plane auszuar-
beiten und hat diese nun folgende Leitsätze aufgestellt:

„Für alle selbständigen Handwerker im deutschen
Reich muß im Anschluß an die schon bestehende Ver-
sicherung für Lohnarbeiter u. s. w. eine obligatorische
Alters- und Invalidenversicherung eingeführt werden.
Zur Versicherungspflicht sollen nur Einkommen bis zu
4200 Mk. herangezogen und die Mittel durch die Ver-
sicherten unter Beihilfe des Reiches ausgebracht werden.
Die Versicherungsrente wird gewährt für die Fälle der
Erwerbsunfähigkeit, oder wenn die Versicherten das
Alter von 65 Jahren zurückgelegt haben. Die Beiträge
sollen vom Bundesrat festgesetzt werden und die Ver-
sicherung ist durch eine Zentralanstalt durchzuführen,
deren Hilfsorgane die Handwerkerkammern sind."

àch sorgfältiger Berechnung käme nach diesem Plan
del Zugrundlegung eines jährlichen Durchschnitteinkom-
"wns von 2000 Mk. auf den Versicherten ein wöchent-

licher Beitrag von 50 Pfg. Alle selbständigen Hand-
werker würden hierdurch zusammen jährlich 39 Millionen
Mark aufbringen und wenn 5°/o alljährlich alt oder
invalid werden, könnte jeder eine Jahresrente von 350
Mk. erhalten. Dieser Plan liegt zur Zeit dem Reichs-
verstcherungsamt zur Begutachtung yyr. Wann werden
wir Schweizer an eine solche Einrichtung herantreten
können? î

Feuersichere HolzanKrichfarbe.
(Eingesandt.)

Eine Erfindung, die berufen zu sein scheint, wirkliche
Dienste zu leisten und großes Unglück zu verhüten, be-
steht darin, daß sie es ermöglicht, Holz unverbrennlich
zu machen.

Unter dem Namen Pyraspis (-^Feuer-Schild) stellt
die Firma Ch. H. Pfister ck Co. in Basel eine Anstrich-
masse her, die nicht nur Holz, Leinwand zc. gegen Fun-
ken und Flammen absolut unangreifbar macht, sondern
auch einen sehr hübschen, matten Anstrich in beliebiger
Farbe noch obendrein liefert.

Ein praktischer Versuch wirkt verblüffend. Ein zwei-
mal mit Pyraspis gestrichenes Stück Holz auf eine
Gasflamme gelegt oder ins Feuer geworfen wird nach
einiger Zeit zerstört, indem es nach und nach in der
Hitze verkohlt, aber soweit der Anstrich reicht, wird sich
keine Flamme zeigen.

Dank dieser schützenden Eigenschaft von Pyraspis
werden Feuerausbrüche, die auch bei größerer Vorsicht
immer und immer wieder vorkommen werden, auf die
Stelle des Ausbruches selbst beschränkt bleiben, sobald
die Holzteile einer Konstruktion wie Dachstühle. Riegel-
gebälk, Treppen, Zwischenwände mit einem Pyraspis-
Anstrich versehen sind.

Es handelt sich also hier um eine Erfindung von
größter Bedeutung, die gewiß jedermann mit Freuden
begrüßen wird, dem es daran gelegen ist, seine Eta-
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